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Lebensräume verlieren Arten, 
wenn sich Populationen 

nicht austauschen können.

Pflanzen

Findet der Weißstorch keine Feuchtgebiete als Nahrungs-
quelle für die Brutaufzucht, nutzt auch der Schutz an der 
Stromleitung wenig. Wenn zu wenig Fläche vorhanden 
ist, kann das andernorts nicht ausgeglichen werden. Die 
entscheidende Bedeutung des Naturschutzes liegt also 
darin, Flächen zu schützen.
Unter dem Druck des stattfindenden Klimawandels brau-
chen Tiere und Pflanzen aber nicht nur Lebensraum zum 
Überleben, sie brauchen auch den genetischen Austausch 
untereinander, um ihr Überlebens-Potenzial weiter zu ent-
wickeln. Das gelingt dank eines Netzwerkes aus sogenann-
ten Trittsteinen.
„Hier erkennt man, dass der private, oftmals ehrenamtliche 
Naturschutz eine wesentliche Säule des Naturschutzes in 
Deutschland, Österreich oder der Schweiz darstellt. Ohne die-
sen wären naturschutzfachliche Ziele sowohl im Artenschutz 
als auch im Schutz der Biotope/Habitate in Deutschland bis-
her nur in Teilbereichen umgesetzt“, so Walter Hudler von 
der Stiftung Wilde Argen.
Ein gutes Beispiel für kleine Flächen, die als Trittsteine der 
Artenvielfalt dienen, sind Hangquellmoore. Wir haben mit 
Walter über ihre Entstehung und ihren Schutz gesprochen.

Hangquellmoore in den Argentälern  
– echte Überlebensinseln
Die „Untere Argen“ und die „Obere Argen“ entspringen im 
Voralpenraum und nehmen das Westallgäu quasi in de Arm, 
bevor sie sich südlich von Wangen vereinen und dann bei 
Langenargen in den Bodensee münden.
Im mittleren Abschnitt säumen flachgründige Terrassen 
die Argentäler, auf denen Reste von magerem Grünland 
vorkommen. Das macht sie zu „Hotspotgebieten der Ar-
tenvielfalt“ (Bundesamt für Naturschutz). Die Märzenbe-
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cherwiesen im Karbachtal und Hangquellmoore sind kon-
krete Beispiele dafür.

Hangquellmoore speisen sich von Quellwasser – daher der 
Name. Aufgrund des oft sauerstoffreichen Quellwassers fin-
det eine Torfbildung nur in begrenztem Umfang statt. So 
sind diese Moortypen oft nur auf Kleinstandorten zu finden.
Sie gehören zu den artenreichsten Biotopen unserer Kultur-
landschaft. Früher wurde die Mahd teilweise als Futtermittel 
genutzt. Weitaus häufiger wurden die nährstoffarmen Grä-
ser jedoch als Einstreu in den Ställen verwendet.
Gletscher, Moränen und Tonschichten steuerten ihren Teil 
bei, dass sich eine moortypische Vegetation ausbildete. 
Durch die speziellen Pflanzen der Hangquellmoore stellten 
sich entsprechende Tier- und Insektenarten ein.	            
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Zubereitung: Tee2 TL Blätter mit 1/4 L kochenden Wassers 

übergießen und 10-15 Minuten ziehen lassen.

Die Blätter abseien und mit etwas Zitrone oder 

Honig genießen.1-3 Tassen täglich.

www.lavendelo.de

RosengewächseInhaltsstoffe: Blätter 
triterpensäuren, flavonoide, gerbstoffe

Inhaltsstoffe: Früchte
Vitamine a, den B-Komplex, Vitamin c

Wirkung: adstringierend, blutreinigend, 

schleimlösend
Hauptgebrauch: 

Durchfall, fieber, entzündungen im mund-

Rachenraum

Sammelzeit: früchte: august; Blätter: 

april bis septemberStandorte: waldränder, sonnige 
abhänge, schuttplätze

Zubereitung:‣ tee‣ frische frucht‣ saft

Brombeere

Zubereitung: Tinktur 

Die zerkleinerte frische saubere Wurzel zur hälfte 

in ein Schraubdeckelglas füllen und giesse 70%-

igem Alkohol über das Kraut bis es gut bedeckt 

ist. An einem warmen Platz für drei Wochen 

ziehen lassen und dann in ein Glas durch einen 

Kaffefilter abseien. In einer dunklen Flasche ist 

sie ca 6 Monate an einem kühlen Ort haltbar. 

www.lavendelo.de

Kardengewächse   

Inhaltsstoffe: 
glykosid scabiosid, Terpene, saponine

Wirkung, Eigenschaften: 

antibakteriell, blutreinigend, harntreibend

Hauptgebrauch: 
hautkrankheiten, schmerzen – rheuma-

tische Beschwerden 

Wilde Karde

Erntezeit Wurzel: 

september - november 

und März - Mai

Standort: Ufer, weiden,

sonnige standorte

 
Zubereitung:
‣ Tinktur
‣ Tee 
‣ Umschlag

heiMaTliche
heilpflanzen

Tinktur

 In dieser Ausgabe findest du zwei

Kräuterkarten:

Hinweise zum Sammeln: 
Meide Äcker und Straßenränder. Am besten geeignet sind hochgewachsene Pflanzen. 
Blätter vor der Verwendung waschen.

Nimm nie mehr als du für dich selbst benötigst und ernte keine ganzen Bestände ab. 
Sei behutsam und achtsam mit der Natur, die dir soviel schenkt.

Wilde Karde 
& Brombeere

Walter und seine Frau bieten 
Übernachtungsstellplätze ( 1-2 Nächte ) 

für Wohnmobil und/oder Zelt 
auf ihrer Streuobstwiese 
in der Nähe der Argen an. 

Bei Interesse einfach melden.
www.wilde-argen.de

Tipp:

Nur für Lavendelo-Leser*innen
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Übernachtungsstellplätze ( 1-2 Nächte ) 

für Wohnmobil und/oder Zelt 
auf ihrer Streuobstwiese 
in der Nähe der Argen an. 

Bei Interesse einfach melden.
www.wilde-argen.de

Die »Argen« gilt als einer der letzten wilden Gebirgsflüsse.

Schüleraktion für EidechsenGestreifte Quelljungfer Orchideen in der Kohlgrube
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Tine Sprandel
Wortgärtnerin

Auf einem Hektar Fläche wurden z. B. über 90 Pflanzenarten 
kartiert. Dennoch verliert dieser Lebensraum Arten, wenn 
sich Populationen nicht austauschen können.
2017 konnte die Stiftung Wilde Argen das Hangquellmoor 
Kohlgrube erwerben und mit dem ökologischen Aufwer-
ten der Fläche beginnen. In den folgenden Jahren erwarb 
die Stiftung weitere Flächen: Mühlhalden, Hangquellmoor 
Epplings und 5 Hektar Zukunftswald.
Hangquellmoore sind der Sukzession (Vegetationsverände-
rung) unterworfen, d.h., ohne menschliche Nutzung würden 
sie allmählich in Waldformen übergehen. Durch jährliche 
Mahd werden aufkommende Gehölze z.B. von Faulbaum, 
Fichte und Erle zurückgehalten. Des Weiteren wird im Rah-
men der Pflege aufliegendes Ast- und Holzmaterial entfernt.
Der ADFC beschreibt das Radfahren an der Argen als „Er-
leben einer Bilderbuchlandschaft beiderseits eines großarti-
gen, in weiten Teilen ungebändigten Flusses." Wanderer und 

Naturfreunde werden diese Genüsse aller Wahrscheinlichkeit 
nach noch intensiver genießen. Schließlich ist die Argen ei-
ner der letzten noch weitestgehend unverbauten voralpinen 
Gebirgsflüsse Europas.
Artenreiche, in sich stabile kleine Flächen fördern also nicht 
nur das kollektive Gedächtnis der Flora und Fauna und da-
mit ihr Überleben. Sie sind auch ein gutes Beispiel dafür, wie 
großartige Landschaft zum Wandern und Genießen und Na-
turschutz ineinander greifen müssen.

Stiftung Wilde Argen
Aus dem Kreis engagierter Naturschützer wurde die Idee der 
Gründung einer Stiftung geboren. Zwei Jahre und viele bü-
rokratische Hürden später konnte dies in die Tat umgesetzt 
werden. Ca. 50 „Pioniersponsoren“ stellten den bescheide-
nen Grundstock von 5000 € zur Verfügung, um die Stiftung 
zu gründen.

Heute, ca. 13 Jahre später, ist die Stiftung im Besitz von gut 
100000 qm Fläche zur Umsetzung ihrer Ziele im Naturschutz, 
die sich auf 6 verschiedene Flächen verteilt. Die Mehrzahl 
der Flächen liegt im Wassereinzugsgebiet der beiden Argen, 
um dort „Trittsteine“ zu bilden, wie sie oben beschrieben 
sind. Im Einzelfall kann eine Kleinfläche auch konkrete Ar-
ten schützen, z.B. den Scharlachroten Kelchbecherling oder 
Orchideen.
Zahlreiche Führungen und Arbeitseinsätze, oft mit Schülern, 
ergänzen die Arbeit der Stiftung Wilde Argen (SWA).
Mitgestaltung bei kommunalen Maßnahmen zugunsten der 

Natur, wie in Wangen am Argenknie (Auwald) oder die Ar-
genrevitalisierung zu der Landesgartenschau 2024 sind ein 
weiteres Tätigkeitsfeld.
Die Bedeutung des privaten Naturschutzes kann also nicht 
hoch genug eingeschätzt werden. Die Unterstützung dieses 
Engagements, ob finanziell oder durch Arbeitsbeteiligung, 
ist ein wichtiger Beitrag, den Naturschutz in Deutschland 
wirklich effektiv zu machen, gerade auch für die Herausfor-
derungen der Zukunft.
Wer mehr wissen oder diese private Naturschutzinitiative un-
terstützen will: www.wilde-argen.de


